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Nr. 244 Sonnabend, den 17. Oktober 1903. 143. Jahrgang.
Bekanntmachung. bis mit 21. Oktober d. Js. in den Vor- fürchtet zu haben, da daß der Zar in Rom nicht der Rückkehr des Königs in das Miniſterium

mittagsſtunden im Steuerbüreaun die Schulden- genügend vor anarchiſtiſchen Anſchlägen ſicher des Auswärtigen begann die Menge ſich beni Mit Bezug auf meine in Nr. ung des dies zinſen, Laſten, Kaſſen und Lebensverſicherungs- ſein würde. Einen Beleg für ſeine Beſorg- ſonders in der Umgebung des Elyſée, auf

ne jährigen Kreisblatts abgedruckte Bekannt beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, an niſſe konnte man in der Freiſprechung des den großen Boulevards und in der Avenue
en machung vom 7. d. Mts. betreffend die Ein zumelden und dieſelben durch Vorlegung der ruſſiſchen Studenten Götz finden, der vor de l'Opéra zu ſammeln, um die Fahrt des
in, teilung der Landgemeinden und Gutsbezirke Beläge (Zins, Beitrags Prämienquittungen, einigen Monaten auf Requiſition der ruſſiſchen Königspaares zu dem Diner im Elyſée zu
en, des Kreiſes Merſeburg im Urwahlbezirke an Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen. Polizei in Neapel unter dem Verdacht nihili- erwarten. Bei ihrem Eintreffen daſelbſt
21 läßlich der Wahl zum Hauſe der Abgeord- Den Hausbeſitzern pp. bleibt überlaſſen, ſtiſcher Umtriebe und der Mitſchuld an dem wurden die Majeſtäten mit demſelben Zere
nd, neten bringe ich folgendes zur öffentlichen die vorbezeichneten Angaben in die demnächſt Morde des Miniſters Siſpjagin verhaftet, moniell empfangen, wie das erſte Mal. Die
7. Kenntnis: Urwahlbezirk Nr. 33. An auszugebenden Hausliſten einzutragen. deſſen Auslieferung aber verweigert wurde. Teilnehmer des Mahles wurden dem Königs-
für Stelle des Amtmanns Eredner ſen. in Groß- Merſeburg, den 15. Oktober 1903. Ein Vertreter der ruſſiſchen Polizei, der vor paare vorgeſtellt, und zwar die Herren von

görſchen habe ich den Ortsrichter Sack in Der Magiſtrat. (3231 kurzem eine Jnformationsreiſe nach der ita dem Präſidenten und die Damen von Madame
Großgörſchen zum Wahlvorſteher für vor ge lieniſchen Hauptſtadt unternahm, hat dann Loubet. Der Saal ſowie die Tafel waren
nannten Urwahlbezirk ernannt. weiteres Material heimgebracht, und das Er prächtig geſchmückt. König Viktor EmanuelMerſeburg, den 15. Oktober 1903. Die unterbliebene Zarenreiſe. gebnis iſt der weitere Aufſchub des Gegenbe- ſaß gegenüber dem Präſidenten und hatte

Der Königliche Landrat. Der Zar geht vorläufig nicht nach Rom. ſuches, der umſo unerfreulicher wirkt, als der zur Rechten Madame Loubet, zur Linken
Graf d'Haußonville. Es iſt begreiflich, daß dieſe Nachricht mit den Petersburger Hof der erſte geweſen iſt, wo Madame Fallières. Loubet hatte zur Rechten

peinlichſten Empfindungen aufgenommen König Viktor Emanuel ſeine Antrittzviſite die Königin und zur Linken die Gräfin
Bekanntmachung worden iſt und umſo verſtimmender wirkt, machte. Daß der Entſchluß des Zaren mit Tornielli. Die Zahl der Teilnehmer amt da man genötigt iſt, die Motive des Auf der Lage in Oſtaſien nichts zu ſchaffen hat, f Diner betrug 144; unter ihnen befand ſich

Die Magiſträte, Gemeinde und Guts- Vor ſchubs in der peſſimiſtiſchen Auffaſſung der kann als ſicher betrachtet werden. Die Ver das königliche Gefolge, Miniſter Morin, der
ſtände erſuche ich um ſofortige Einſendung ruſſiſchen Behörden von den innern Verhält, hältniſſe ſind dort zwar noch immer geſpannt, italieniſche Botſchafter, die Präſidenten des
der Gemeindeſteuerliſten für das Steuerjahr niſſen Jtaliens zu ſuchen. Grund zur Zu aber keineswegs ſo verzweifelt, daß eine Senats und der Kammer, Miniſterpräſident
190 friedenheit haben nur die Sozialiſten von kriegeriſche Auseinanderſetzung zwiſchen Ruß- Combes ſowie die übrigen Miniſter und

Merſeburg, den 15. Oktober 1903. der radikalen Färbung Ferris, welche das land und Japan unvermeidlich wäre. Waldeck Rouſſeau. Während des Mahles
Der Vorſitzende Fernbleiben des Zaren als einen ſchwerlich Wenn alſo Profeſſor Ferri und die Seinen ſpielte die Kapelle der republikaniſchen Garde.

der Veranlagungs- Kommiſſion. erwarteten Erfolg ihrer Agitation bejubeln. ſich eines Sieges freuen dürfen, ſo liegt doch Nachdem das Diner um 9 Uhr beendet
Graf d'Haußonville, Sie haben ſeit Monaten einen Feldzug ge auch bereits die Korrektur in dem Verlauf war, fand Cercle ſtatt. Dabei unter-

führt, der darauf berechnet war, den Zaren der Dinge: Alle nichtſozialiſtiſchen Kreiſe hielt ſich der König Viktor Emanuel
Nach dem Einkommen-Steuer-Geſetz vom durch dunkle Drohungen von Rom fernzu in Italien nehmen einmütig Stellung gegen mit den beiden Kammerpräſidenten, mit

24. 6. 1891 und der Ausführungs- Anweiſung halten und die heimiſche Dynaſtie wie das das terroriſtiſche Gebahren der Sozialiſten und Combes, Delcaſſe und den übrigenvom 6. 7. 1900 dürfen bei Aufſtellung der Miniſterium Zanardelli um den politiſchen beweiſen dadurch dem ruſſiſchen Herrſcher Minne n, mit Waldeck- Rouſſeau, Meline,
Einkommenſteuertiſte nur diejenigen Schulden- Gewinn und den moraliſchen Eindruck einer hauſe, daß der Einfluß der ſozialiſtiſchen Un Briſſon, Freycinet und anderen. Auch die
zinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden, deren neuen Monarchen Entrevue auf römiſchen ruheſtifter keineswegs in der Bevölkerung ſo Königin zog eine Reihe von Perſönlichkeiten
Beſtehen keinem Zweifel unterliegt. Boden zu bringen. ſchlimm iſt, wie es dem Zaren geſchildert ins Geſpräch, die ihr vorgeſtellt wurden.

Der Nachweis derſelben muß alljährlich Daß ſie nun ihren Zweck erreicht haben, er- worden ſein muß. Gegen 10 Uhr fand im Elyſé zu Ehren der
wiederholt werden. klärt ſich aus einer im Intereſſe der monar- D. DT77 T r italieniſchen Majeſtäten eine KonzertaufführungFür die bevorſtehende Steuerveranlagung chiſchen und patriotiſchen Elemente Italiens Das italieniſche Königspaar in Paris. ſtatt. Nachher h ſich dieſe mit
fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflich- bedauerlichen Ueberſchätzung des Ferriſchen Paris, 15. Oktober. Nachdem König jedem der bei der franzöſiſch chen Republik be
tigen, welchen eine Steuererklärung nicht Treibens bei den Beratern des Zaren, die in Viktor Emanuel ſeine Karte beim Präſi glaubigten Botſchafter. Später verabſchiedetenobliegt, nämlich Diejenigen, deren Ein den angekündigten Demonſtrationen offenbar denten des Senats ebgegebe n hatte, fuhr er ſie ſich, indem ſie dem Präſidenten und

e kommen 3000 M. nicht überſteigt, eine ernſte Gefahr ſahen, der man den Herrſcher zum Präſidenten der Deputiertenkammer, Ma dame Loubet die Hand reichten. Auf den
hiermit auf, in der Zeit vom 19. nicht ausſetzen wollte. Man ſcheint auch be- um es auch bei dieſem zu tun. Bald nach Straßen war abends der Wagen verkehr zeit

n, engf 5 krank warſt, ging es ja nicht anders, aber „Ja, ja, das glaube ich ſchon. Aber erſchrak vor dieſer Er npfindung.aeng r genstämpfe mi d die Leute gaben mir auf mein Befragen zu J dennoch, mein liebes Kind, würde ich an Eine Vorahnu ug ſagte ihr daß die Prüfur
verſtehen, daß es früher ebenſo geweſen ſei. Deiner Stelle den Leuten ſchärfer auf die die ihr die jüngſte Vergangenheit eben

(61. Fortſetzung.) Sieh, Thea, ich will mich gewiß in nichts Finger ſehen. Bei euch werden anverhäte noch andere nach ſich ziehen würden.
Sie hoffte beſtimmt, er würde jetzt das, miſchen, aber ich bin eine alte Frau und nißmäßig große Summen in der Wirtſchaft Schweren Herzens ſagte ſie der Mutter

worin er gefehlt, gutzumachen verſuchen, und Deine Mutter, dazu beſitze ich hinſichtlich der verausgabt. Es iſt ja ſchön, daß Walter Lebewohl. Faſt beneidete ſie dieſe darum, in
dabei konnte ſie Gelegenheit finden, mehr Dienſtboten und Wirtſchaftsführung mancherlei einen hübſchen Verdienſt hat; denn, um ſich die engen, kleinlichen Verhältniſſe o des Heimat-Einfluß auf ihn zu gewinnen. Erfahrung. Daher meine ich, es wäre doch ſoviel leiſten zu können, braucht man nicht ſtädtchens zu rücktegren zu dürfen.

s Am Tage vor Frau Lindners Abreiſe beſſer, wenn Du die Schlüſſel in Deine Ver- wenig Geld. Aber laß' nur nicht den Kopf XXXI.
ſaßen Mutter und Tochter in Theas Boudoir wahrung nähmeſt. Denn daß der Waſſilij, hängen, Thea, ich wollte Dich um alles in Thea erhclte ſich ſehr lar igſam.

le beieinander. euer Diener, die Weine Deines Mannes der Welt durchaus nicht kränken!“ Der Arzt empfahl dringend Luftveränderung,
ſt Trotz der noch krankhaften Bläſſe ihres trinkt, und daß Deine Kammerjungfer, als Als Frau Lindner von ihrer Tochter Ab- und da er nicht dafür war, daß die jungeGeſichts begann Thea ihre frühere ſieghafte ſie neulich zum Namenstag ihrer Freundin ſchied nahm, ſagte ſie einbringlich: Frau eine weitere Reiſe unternahm, ſo ent-

Schönheit wiederzufinden. eingeladen war, eins Deiner Battiſttaſchen- „Liebes Kind, denke nach über das, was ſchloß ſich Thea auf den Wunſch des Gatten,
Jn dem Morgenkleide aus weißem Flanell J tücher nahm und ein Paar Deiner teuren, ich Dir geſtern geraten. Aber hüte Dich das Anerbieten einer ihnen näher bekannten

F ſah ſie unendlich reizend aus. noch ungetragenen ſchwediſchen Handſchuhe an fürs erſte vor Uebereifer und Ueberanſtrengung. Dame, Frau von Bregunoff, anzunehmen und
Theas Hände ſpielten läſſig mit der dicken zog, davon habe ich mich mit meinen leib- Deine Geſundheit iſt jetzt noch zu zart, als für die Dauer der bereits begonnenen Sommer-

ch weißſeidenen Schnur, welche ſich um ihre lichen Augen überzeugt.“ daß Du Dir eine größere Tätigkeit zumuten ſaiſon auf den in der nahen Umgebung Peters-
Taille ſchlang. Thea machte eine müde, läſſige Bewegung dürfteſt. Jn Deinem Fall genügt auch eine burgsbelegenen Landſitz dieſer Familiezu ziehen.

Frau Lindner ſtrickte eifrig an einem Paar mit der Hand. pünktliche Kontrolle Deiner Leute. Wer „Es ſind ja nur zwei Stunden Eiſenbahn
Socken für ihren Albrecht. Sie konnte nie „Du magſt ſchon recht haben, Mama,“ ſoviel dienſtbare Kräfte zur Verfügung hat fahrt,“ ſagte Walter, „ich werde verſuchen,
müßig ſein auch in den ſorgenvollſten Tagen, ſagte ſie dann ein wenig kleinlaut, „aber wie Du, braucht ſich ſelber nicht übermäßig jeden Sonnabend hinauszukommen, dann ver-während Thea zwiſchen Leben und Tod ge Walter wünſcht es nicht, daß ich mich ein anzuſtrengen. Habe meine geſtrigen Worte bringe ich den Sonntag auf dem Lande“
ſchwebt, war ſie ihrem Strickſtrumpf nicht gehend um die Wirtſchaft kümmere.“ nur richtig verſtanden. Wenn Du täglich in Thea ihrerſeits wäre viel lieber ganz in

n untreu geworden. Dann, gleich'am erſchrocken darüber, etwas Deiner Wirtſchaft nach dem rechten ſiehſt und der Stadt geblieben.
Nun konnte Frau Linder ihrem alten über ihren Mann geſagt zu haben, was Buch führſt über Deine Ausgaben, ſo wirſt Nun wurde ſie von Walter getrennt, und

Manne ſechs Paar ſchöne, weiche Socken möglicherweiſe die Mißbilligung ihrer Mutter Du bald den Nutzen, den Dir dies bringt, an den Sonntagen, welche ſie bei Bregunoffs
t mitbringen. hervorrufen könne, fügte ſie ſchnell hinzu: herausfinden. Ehe Du aber vollſtändig ge- zuzubringen gedachte, würde ſie nicht viel von

Zuerſt beſprachen die beiden Frauen Neben- „Er wollte mich für ſich allein haben, neſen biſt, laß alles beim alten ihm haben, das wußte ſie.
ſächliches, dann räuſperte ſich Frau Lindner ſ wenn unſere geſellſchaftlichen Pflichten uns Thea nickte beiſtimmend. Die Bregunoffs bildeten eine große Familie.
und begann: ein Zuhauſebleiben geſtatteten. Du kannſt Dann warf ſie ſich plötzlich aufſchluchzend Jm Sommer war auf dem Gut ſtets zahl

„Sag' mal, Herzenskind, trauſt Du denn Dir garnicht vorſtellen, Mama, in welch' in die Arme der Mutter. reicher Beſuch. Gelegenheit zu ungeſtörtemDeinen Leuten ſo unbedingt, daß Du ihnen einem Trubel wir lebten. Wir haben ſehr Nun verließ die Gute, die Treue ſie Beiſammenſein mit Walter würde Thea ſo-
die Schlüſſel zur Speiſekammer, zu Schränken viel mitgemacht, und meine Zeit war furcht und Thea fühlte, daß ihr vor der nächſten mit kaum finden.
und Kommode überläſſeſt? Jetzt, als Du l bar beſetzt.“ Zukunft graute. (Fortſetzung folgt.)
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weilig gehemmt. Das ſchöne Wetter erhöhte
die feſtliche Stimmung. Namentlich die
Avenue de l' Opöéra, in der die großen Waren
häuſer prächtig illuminiert waren, bot einen
großartigen Anblick.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen,
wo z. Z. die Kaiſerliche Familie vereinigt iſt.
Am Sonntag, 18. ds. Mts., dem Geburts-
tage Kaiſer Friedrich's, ſindet in Berlin die
Enthüllung der Denkmäler des Kaiſer Fried-
rich und der Kaiſerin Friedrich ſtatt.

Aus dem 1[5. ſächſiſchen Reichstags-
wahlkreiſe, 14. Oktober. Der „Vorwärts“
ſchreibt: Jn einigen bürgerlichen Blättern
findet ſich dieſe Notiz: „Jn Mittweida, wo
infolge Rücktritts des durch die reviſioniſtiſchen
Zänkereien aus dem Gleichgewicht gebrachten

Neuwahl zum Reichstage bevorſteh:, ſollen
die „Genoſſen“ die abermalige Kandidatur

verlautet,Göhres planen. Demgegenüber
daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung die
Abſicht hat, Antrick oder Dr. Karl Liebknecht
kandidieren zu laſſen.“ Wir können mit-
teilen, daß die im letzten Satz dieſer Notiz
enthaltene Behauptung vollſtändig unwahr
iſt. (Dieſe Kundgebung ſpricht dafür, daß in
der Tat Göhre wieder anfgeſtellt werden
dürfte. Red.)

Königsberg i. Pr., 15. Okt. Die
hieſigen Abendblätter melden: Jn der geſtrigen
außerordentlichen Generalverſammlung der
faſt 16000 Mitglieder zählenden gemein-
ſamen Ortskrankenkaſſe wurde nach
mehr als ſechsſtündiger Dauer der Verſamm-
lung und nach zumteil ſehr erregten Ver-
handlungen nach zwei Uhr morgens die Re-
ſolution des Referenten, Kaſſenführers Braun,
angenommen, die dem Vorſtande die Billi-
gung ſeines Verhaltens gegenüber dem Aerzte-
verein ausdrückt. Es iſt ſomit zur offenen
Kampfeserklärung gekommen, und es ſteht
für Januar 1904 ein Ausſtand der
Aerzte gegenüber der gemeinſamen Orts-
krankenkaſſe in Ausſicht.

Oldenburg, 15. Okt. Unter ſtarkem
Andrange des Publikums begann heute der
Prozeß gegen den Oberlehrer Dr. Ries und
den Redakteur Biermann wegen Beleidi-
gung des Juſtizminiſters Ruhſtrat und
des Landrichters Haake. Die Verteidi-
ger erklärten, daß ſie den Gerichtshof wegen
Beſorgnis der Befangenheit ablehnten. Nach
längerer Erörterung wurde dem Einwenden
der Verteidiger nur bezüglich eines Richters
ſtattgegeben. Unter den Zeugen befindet ſich
der Juſtizminiſter Ruhſtrat, der ſich dem Ver
fahren als Nebenkläger angeſchloſſen hat.
Nach Vernehmung des Angeklagten wird der
Prozeß auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da zwei
Zeugen, auf die die Verteidigung nicht ver-
zichter, nicht erſchienen ſind.

München, 15. Okt. Der neuernannte
preußiſche Armeebiſchoff Voll mar leiſtete
heute vormittag in der Kapelle der Nuntiatur
den Huldigungseid vor dem Nuntius Macchi.
Als Zeugen fungierten Pfarrer der Michaels-
kirche in Berlin, Faika, und der Domkapitular
Neudecker-München. Als päpſtlicher Protonotar
fungierte Uditore Vaſſallo di Torregroſſa.
Um 1 Uhr fand beim Nuntius zu Ehren
des Biſchofs ein Feſteſſen für die genannten
Herren ſtatt, zu dem auch Profeſſor Cerebo-
tani geladen iſt.

Straßburg, 14. Oktober. Wie der
„Lorrain“ meldet, erhielt eine Anzal Ordens-
ſchweſtern, welche ſich aus Frankreich nach
ElſaßLothringen geflüchtet hatte, vom reichs-
ländiſchen Miniſterium den Befehl, binnen
einem Monat die Reichslande zu verlaſſen.
Die Ordensſchweſtern ſind beinahe ſämtlich
lothringiſcher Abkunft und hatten vor mehr
als 10 Jahren unter Preisgabe ihrer Natio-
nalität ihre Heimat verlaſſen.

Frankreich.
Paris, 15. Okt. Die konfervativen

Blätter führen Beſchwerde darüber, daß in
Armentières gegen 10,000 Aus-
ſt än dige eine Straße plündern und ein
Haus hätten anzünden können, ohne daß ein
einziger feſtgenommen wurde, obwohl dort
ſich 4000 Soldaten befinden. Erſt geſtern
wurden Ruheſtörer verhaftet, darunter zwei,
welche zwei Prieſter überfallen und durch
Meſſerſtiche verwundet hatten.

Lille, 15. Oktober. Das Referendum der
Ausſtändigen wird am nächſten Sonntag
erfolgen. Die Stimmung der im beſonderen
durch den ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter
in Houplines und mehrere aus Paris ein
getroffene Agitatoren aufgeregten Ausſtändigen
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früheren Pfarrers Göhre bekanntlich eine

iſt noch immer erregter geworden. Es iſt
wiederholt zu Zuſammenſtößen mit den
Truppen gekommen. Die Banken werden
militäriſch bewacht. Das Zuchtpolizeigericht
verurteilte 53 Ausſtändige zu Strafen bis zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Serbien.
Soſia, 14. Okt. Die Unzufrieden-

heit gegen den Fürſten Ferdinand iſt
hier im Steigen. Die Blätter bringen heftige
Artikel, in welchen ſie den Fürſten direkt
nicht nur antikonſtitutioneller Handlungen,
ſondern auch des Verrates an der bulgariſchen
Nationalidee beſchuldigen. Sie finden die
Erklärung hierfür in ſeiner nichtbulgariſchen
Herkunft. Man behauptet in ruſſophilen
und macedoniſchen Kreiſen, daß ein weiteres
Verbleiben Ferdinands in Bulgarien unmöglich
werde, wenn Natſchewitſchs Miſſion nicht ge-
lingt. Fürſt Ferdinand müſſe ſich in dieſem
Falle entweder für den Krieg erklären oder
zu Gunſten ſeines Sohnes zurücktreten.

Aufhebung der Pfarrbeiträge.
Berlin, 15. Oktober.

Auf der 5. ordentlichen General Synode,
welche augenblicklich in Berlin tagt, brachte
o Kgl. Kommiſſar, D. von der Goltz,
olgendes zur Kenntnis der Anweſenden: Zu

beſonderer Freude gereiche es ihm, der General
ſynode zum Schluß noch Mitteilung machen
zu können von einem Allerhöchſten Erlaß
Sr. Majeſtät, welcher ſoeben durch den Kultus
miniſter übermittelt worden ſei. Durch dieſen

Erlaß bekunde Se. Majeſtät aufs neue ſeine
Fürſorge für unſere Landeskirche und weiſe
die Regierung an, zur Befriedigung einiger
dringender Bedürfniſſe ſtaatliche Mittel flüſſig
zu machen. (Lebh. Beifall.) Die Synode er
hebt ſich und nimmt den aus Hubertusſtock
gegebenen Allerhöchſten Erlaß entgegen, welcher
vom 11. Oktober datiert iſt und folgenden
Wortlaut hat: „Um der evangeliſchen Landes-
kirche meiner Monarchie einen neuen Beweis
meiner Fürſorge zu geben, beſtimme ich hier-
durch, daß in den Entwurf des nächſtjährigen
Staatshaushaltsetats behufs Aufhebung
der geſetzlichen Pfarrbeiträge an
den Pfarr-Witwen- und Waiſenfonds eine
an dieſen zu zahlende Staatsrente von
jährlich 850,000 Mark, ſowie ferner die er
forderlichen Mittel zur Erhöhung der Dienſt-
aufwandentſchädigung der Generalſuperinten-
denten auf den durchſchnittlichen Jahres
betrag von 2000 Mark eingeſtellt werden.“

Hierdurch wird alſo beſtimmt, daß in den
Entwurf des nächſten Staatshaushaltsetats
behufs Aufhebung der geſetzlichen Pfarr-
beiträge an den Pfarr-, Witwen- und Waiſen
fonds eine an dieſen zu zahlende Staats-
beihülfe von jährlich 850,000 M., ferner
die erforderlichen Mittel zur Erhöhung der
Dienſtaufwendungs- Entſchädigung der Gene-
ralſuperintendenten eingeſtellt werden. Die
Generalſynode begleitete die Kundgebung dieſes
Erlaſſes mit lautem Beifall.

Ueber das Verfahren bei Prüfung der
Kraftfahrzeuge

haben die Miniſter des Jnnern, für Handel
und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten
nachſtehende Verfügung an die Oberpräſi-
denten gerichtet: Wie wir aus den Berichten
auf den Runderlaß vom 28. Oktober v. J.
erſehen haben, iſt das Verfahren bezüglich
der Prüfung der Kraftfahrzeuge und der
Ausſtellung von Beſcheinigungen für die
Wagenführer in den einzelnen Landesteilen
ſehr verſchieden geregelt. Um eine tunlichſt
gleichmäßige Handhabung der polizeilichen
Vorſchriften für den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen im Bereiche der ganzen Monarchie
ſicher zu ſtellen, iſt es erwünſcht, einheitliche
Anordnungen für das Verfahren zu treffen,
ſoweit dies bei der Verſchiedenartigkeit der
örtlichen Verhältniſſe möglich iſt. Unter Be-
rückſichtigung der in Jhren Berichten ent-
haltenen Vorſchläge erſuchen wir Eure Exzel-
lenz daher, das in den einzelnen Teilen der
dortigen Provinz beobachtete Verfahren im
Sinne der nachſtehenden Ausführungen einer
Nachprüfung zu unterwerfen und gegebenen-
falls für eine entſprechende Aenderung der
bisher getroffenen Anordnungen Sorge zu
tragen. I. Die Prüfung der Kraft-
fahrzeuge wird zweckmäßig in den Stadt
kreiſen ſowie in den im S 27 der Kreis-
ordnung für die Provinz Hannover vom
6. Mai 1884 genannten Städten von der
Polizeiverwaltung und in den übrigen Städten
ſowie in den Landkreiſen ſeitens des Land-
rats wahrzunehmen ſein. Jn denjenigen
Fällen, in denen die Organe dieſer Behörden
ein abſchließendes Urteil über die Zuläſſigkeit
des Fahrzeuges nicht abzugeben vermögen,
empfiehlt ſich die Hinzuziehung der unter
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Ziffer 2 erwähnten Sachverſtändigen. 2.
Als Sachverſtändige zur Erteilung
von Beſcheinigungen im Sinne der Ziffer 9
des Runderlaſſes vom 15. Dezember 1900
ſind die Jngenieure der Dampffkeſſelüber-
wachungsvereine beſonders geeignet. Der
Umſtand, daß die Grenzen der Zuſtändigkeits-
bereiche dieſer Vereine nicht immer mit den
politiſchen Grenzen der Kreiſe oder Regier-
ungsbezirke zuſammenfallen, iſt hierbei ohne
Bedeutung, da die Sachverſtändigen durch ihre
Ernennung ohne örtliche Beſchränkung all-
gemein die Befugnis erhalten, die erwähnten
Beſcheinigungen auszuſtellen. Die Gebühren-
frage wird durch Vereinbarung mit den be-
teiligten Ueberwachungsvereinen zu regeln
ſein. Um indeſſen auch in dieſem Punkte
überall tunlichſt gleichartige Verhältniſſe zu
ſchaffen, behalten wir uns vor, mit dem
Ausſchuß des Centralverbandes der Preu-
ßiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine zu
Frankfurt a. O. in Verbindung zu treten.
Die Ernennung der Sachverſtändigen muß
den Regierungspräſidenten vorbehalten bleiben.
Es empfiehlt ſich, die Namen der zu Sach-
verſtändigen ernannten Jngenieure im Amts
blatt zu veröffentlichen. Soweit das in den
verſchiedenen Bezirken bisher beobachtete Ver
fahren hiervon abweicht, iſt eine alsbaldige
Aenderung nur dann erforderlich, wenn ſich
Mängel herausgeſtellt haben, die eine Auf-
hebung der früher getroffenen Anordnungen
ohnehin wünſchenswert erſcheinen laſſen. Jm
übrigen würde nichts dagegen einzuwenden
ſein, daß die bisher ernannten Sachverſtändigen
bis auf weiteres neben den außerdem noch
zu bezeichnenden Jngenieuren der Dampf-
keſſelüberwachungsvereine in Tätigkeit bleiben.
Die Anordnungen des Runderlaſſes vom
3. Januar 1901 bleiben unberührt. Die
Entſcheidung über die Frage, in welchen
Fällen eine Aenderung des gegenwärtig üb-
lichen Verfahrens erforderlich iſt, wollen wir
Jhrem Ermeſſen überlaſſen. Die Beauf-
ſichtigung der Fahrſchulen muß dem
Regierungspräſidenten vorbehalten bleiben, da
dieſe Einrichtungen für die Entwickelung des
Verkehrs mit Kraftfahrzeugen im Laufe der
Zeit vorausſichtlich eine weſentliche Bedeutung
erhalten werden. Etwaige Zweifel wegen der
an ſolche Schulen zu ſtellenden Anforderungen
werden gegebenenfalls unter Hinzuziehung
der in Ziffer 2 des Erlaſſes erwähnten Sach-
verſtändigen aufzuklären ſein.

Cokales.
Merſeburg, 16. Oktober.

Für die Provinz Sachſen war eine
beſondere Organiſation zwecks eines Zuſammen
ſchluſſes der Handels kammern und
der Landwirtſchaftskam mer, wie eine
ſolche für Hannover beſteht, angeregt worden.
Nach Anhörung des Regierungspräſidenten
und der beteiligten Körperſchaften glaubt
indes der Oberpräſident v. Bötticher, daß von
einer ſolchen Organiſation zunächſt Abſtand
zu nehmen iſt. Dagegen erſcheine es, um
die auf verſchiedenen Gebieten des wirtſchaft
lichen Lebens vorhandene Jntereſſengemein-
ſchaft zu fördern und um in Fragen, durch
welche die Jntereſſen der verſchiedenen Er-
werbsgruppen der Proviuz in gleicher Weiſe
berührt werden, ein Zuſammenwirken zu er
leichtern, wünſchenswert, daß die Kammern
dem Oberpräſidenten in geeigneten Fällen
Anzeige machen. Letzterer wird dann Gelegen
heit zur Entſendung eines geeigneten Delegierten
zur Teilnahme an den Beratungen gegeben.
Außerdem behält ſich der Oberpräſident vor, die
Kammer auf ſolche Angelegenheiten hinzu-
weiſen, in welchen eine gemeinſame Beratung
erſprießlich erſcheint, und eventuell eine be
ſondere Konferenz von Delegierten der beider-
ſeitigen Jntereſſengruppen einzuberufen.
Die Halliſche Handelskammer gab in ihrer
Geſamtſitzung dem Danke darüber Ausdruck,
daß der Oberpräſident die Angelegenheit in
dieſer Weiſe erledigt hat; ſie werde vor-
kommendenfalls gern bereit ſein, mit Ver-
tretern der Landwirtſchaftskammer objektiv
zu verhandeln.

Staatliche Verſicherung für Privat
angeſtellte. Mitte Oktober ſollen bekannt
lich die vom Ausſchuſſe für ſtaatliche Penſions
verſicherung für Privatangeſtellte, dem gegen
350 000 Prioatangeſtellte angehören, ausge-
gebenen Fragebogen ausgefüllt werden. Wie
aus der ſehr ſtarken Nachfrage nach Frage-
bogen geſchloſſen werden kann, wird die Aus
füllung allgemein werden und es wird damit
dem Reichsamte des Jnnern ein größeres
Material unterbreitet werden, aus dem es ſich
über die Verhältniſſe der Privatangeſtellten
zum Zwecke der Vorlage eines Geſetzes, be-
treffend die Verſicherung aller Privatange-
ſtellten (Kaufleute, Werkmeiſter, Techniker, Re
dakteure, Lehrer an Privatanſtalten, Forſtbe-

amten uſw.), gegen Jnvalidität und für das
Alter ſowie ihrer Witwen und Waiſen unter
richten kann. Je mehr Material dem Reichs
amte des Jnnern zugeht, deſto beſſer iſt es,
und wenn anch noch ein Privatangeſtellter
ohne Fragebogen ſein ſollte, ſo kann er dieſe
von den beteiligten Verbänden oder vom Vor
ſitzenden des Ausſchuſſes, Th. vom Orde,
Bochum, VDorſtenerſtraße 96, beziehen.

Wiederausgabe von Talern. Da
die Klagen über den empfindlichen Mangel
an Silbergeld ſich in letzter Zeit außerordent-
lich gehäuft haben, ſo ſieht ſich die Reichs-
bank veranlaßt, die Talerſtücke bis auf weiteres
wieder auszugeben. Die bisherige Einzieh-

ung war bekanntlich durch das Geſetz, be
treffend Aenderungen im Münzweſen vom

1. Juni 1900, veranlaßt worden. Aus der
Tatſache der Wiederausgabe von Talerſtücken
folgert die Köln. Ztg., daß die Reichsbank
mit der Einziehung zu raſch vorgegangen iſt,
bevor dem Verkehr als Erſatz für die Taler
genügende Beſtände von neuen Reichsſilber-
münzen zugeführt worden waren. Man darf
aber wohl annehmen, daß es ſich nur um
eine vorübergehende Maßnahme zur Beſeiti-
gung der augenblicklich im Geldumlauf fühl-
baren Verlegenheiten handelt, und daß nach
deren Ueberwindung die Einziehung und Um
prägung der Taler wieder aufgenommen wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Okt. Auf Antrag der Ver

treter Magdeburgs empfahl der letzte Pro
vinzial- Landtag dem Provinzial-
Ausſchuſſe, die Errichtung eines Pfand-
briefinſtituts für die Städte der Pro-
vinz Sachſen in Erwägung zu ziehen. Der
Landeshauptmann hat infolgedeſſen vorbe-
reitende Schritte getan, die ſoweit gediehen
ſind, daß am nächſten Sonnabend in Magde-
burg eine Konferenz zur Beſprechung der An
gelegenheit ſtattfinden ſoll. Die hieſige
Stadtverordneten Verſammlung beauftragte
vier ihrer Mitglieder, an den Beſprechungen
als Jntereſſenten- Sachverſtändige teilzunehmen.

Halle, 15. Okt. Dörſtewitz-Ratt-
mannsdorfer Braunkohleninduſtrie-
Aktien geſellſchaft. Jn der Generalver-
ſammlung wurde die Tagesordnung in allen
Punkten genehmigt und die Dividende
auf 5 Proz. für die Vorzugsaktien und 2
Proz. für die Stammatktien feſtgeſetzt, ſofort
zahlbar bei H. C. Plaut, Leipzig. Die Aus
ſichten für das neue Jahr wurden als
günſtig bezeichnet.

Zörbig, 14. Oktober. Jn nichtöffent
licher Sitzung der Stadtverordneten Ver
ſammlung am Montag abend lehnte das
Kollegium auf Antrag des Magiſtrats ab,
einem Geſuch des Herrn Bürgermeiſter Weps
auf event. ſofortige Entlaſſung aus dem
Amte zu entſprechen mit der Motivierung,
daß, da zur Zeit die Stelle des Beige-
ordneten ſowohl wie die des Stadtſekretärs
unbeſetzt ſeien, kein geeigneter Vertreter vor-
handen wäre. Herr Bürgermeiſter Weps hat
ſich nämlich um die in Neuſtadt in Holſtein
vakante Bürgermeiſterſtelle, die mit einem
Gehalt von 5000 Mark dotiert iſt, beworben
und iſt von 85 Bewerbern mit zwei Herren
auf engere Wahl geſtellt worden. Herr Bürger
meiſter Weps hatte die beſte Ausſicht, ge-
wählt zu werden, ſpricht doch dafür treffend
die Tatſache, daß, nachdem derſelbe tele-
graphiſch abgeſagt hatte, nochmals ein Schreiben
bei ihm einging, ſeine Bewerbung doch unter
allen Umſtänden aufrecht zu erhalten.

Nanmburg, 15. Oktober. Nachdem be-
reits in vergangener Woche auf hieſigem
Wochenmarkte auf dem N.'ſchen Marktſtande
ein Poſten in Fäulnis übergegangener Fiſche
beſchlagnahmt worden war und dieſen
Befund auch das Hygieniſche Jnſtitut
der Tierärztlichen Hochſchule in Berlin,
wohin die Fiſche, in Eis verpackt, geſchickt
worden waren, voll beſtätigt hatte, mußte
auch am geſtrigen Mittwoch wieder ein
größerer Poſten fauliger Fiſche von 20 Pfund
auf demſelben Marktſtande beſchlagnahmt
und der Abdeckerei zur Vernichtung überwieſen
werden.

Eisleben, 14. Okt. Geſtern war Ge-
werkentag der Mansfelder Kupfer-
ſchiefer bauenden Geſellſchaft.
Nach dem Statut ſcheidet Graf Hohenthal
aus der Deputatiou aus, Geheimrat Georgi-
Leipzig freiwillig. Nach Neu und Zuwahl
beſteht die Deputation jetzt aus: 1. Juſtizrat
Wolf bis 1905, 2. Bürgermeiſter Dittrich bis
1907, 3. Graf Vitzthum bis 1909, 4. Profeſſor
Zirkel bis 1911 und 5. Oberbergrat Wachler
bis 1913. Es wird beſchloſſen, daß von den
neuen Deputierten jeder jährlich 6000 Mk.
Entſchädigung und die Ausbeute von 60
Kuxen erhalte, der Vorſitzende der Deputation
außerdem noch 2500 Mk. Geheimrat Profeſſor
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Zirkel, das einzige Mitglied der alten Depu-
tation, welches auch der neuen angehören
wird, behält ſeine bisherigen Bezüge. Von
der ſchon beſchloſſenen Anleihe werden weitere
2 Mill. flüſſig gemacht. Es wird mitgeteilt,
daß auf der Krughütte eine elektriſche Zentrale
von der Siemens-Schuckert- Geſellſchaft errichtet
werden ſoll, die auf 1474000 Mk. veran
ſchlagt iſt. Dieſe Anlage, welche die jetzt
nützlos entweichenden Giftgaſe verarbeiten
ſoll, wird die Förderung der Minen, die
Waſſerhaltung, die Beleuchtung uſw. auf einer
Anzahl von Schächten übernehmen, damit die
Betriebskoſten ſich erheblich verringern und ſich
ſelbſt verzinſen. Ferner ſind für ein Labora-
torium 190000 Mk. und in Wansleben zum
Bau von Wohnungen für Beamte und Berg-
leute 180000 Mk. erforderlich.

Bitterfeld, 14. Oktober. Von den
beiden Ausreißern T. und Z. ſcheint
man inſofern eine Spur zu haben, als die
hier wohnhafte Mutter des Taszarski am
geſtrigen Nachmittag einen Brief mit 30 M.
Jnhalt in Papiergeld erhielt. Der Brief
war in Leipzig auf dem Poſtamt II abge-
geben und zwiſchen 9 und 10 vormittags
abgeſtempelt. Nach Ueberzeugung der Frau
T. kann das Schreiben nur von ihrem ver-
ſchwundenen Sohne herrühren.

Bitterfeld, 16. Okt. Das „Kreisbl.“
ſchreibt: Ueber die Mordaffaire Lennig
ſind jetzt, nachdem wohl nunnmehr alle
Perſonen, die mit Lennig in Verbindung
ſtanden, feſtgenommen ſind, ſo viele Gerüchte
im Umlauf, daß dieſe einen Schauerroman
gleichen und zum großen Teil übertrieben
und erdichtet ſind. Wir haben über den Her-
gang folgendes erfahren: Der p. Lennig
war im Jahre 1896 wegen Mordes zum
Tode verurteilt, ſpäter aber zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begnadigt; nachdem er
einige Jahre verbüßt hatte, ſpielte er den
ſog. wilden Mann, ſtellte ſich geiſteskrank
und wurde der Nerven- Anſtalt zu Bernburg
in Anhalt überwieſen, aus welcher er am
23. Juni 1902 entwichen iſt. Seitdem hielt
er ſich in der Gegend von Oranienbaum auf,
denn wie dort allgemein bekannt war,
nächtigte er teils im Hauſe der Witwe
S. in Horſtdorf, teils bei dem Ar
beiter H. in Kakau, mit dem er ſeine
Streifzüge auf Wilddieberei pp. unter
nahm. Als ein Wunder iſt es gerade-
zu anzuſehen, daß die Behörden in und bei
Oranienbaum von dem Lennig nichts erfahren
haben, obwohl dieſer doch von ſo vielen
Leuten in Kakau und Horſtdorf faſt täglich
geſehen worden iſt. Lennig lebte hier faſt
ausſchließlich von Wilddieberei und ähnlichen
Sachen. Als er im Frühjahr dieſes Jahres
ſein Feld auf die angrenzenden preußiſchen
Ortſchaften ausdehnte, wurde von den Gen-
darmen, Forſt- und anderen Beamten des
Bitterfelder Kreiſes eifrigſt nach demſelben ge
fahndet, ohne ihn indes zu entdecken. Nachdem
nun am 30. Auguſt d. J. der Gemeindevor-
ſteher Beutmann aus Zſchieſewitz von Wilderern
erſchoſſen war, erhielt die Sache eine Wen-
dung, denn uunmehr griffen auch mehrere
Anhalter Beamte mit ein, zumal der Verdacht,
dieſen Mord begangen zu haben, ſich zunächſt
auf drei als Wilddiebe bekannte Perſonen
aus Oranienbaum lenkte. Dieſelben ver-
mochten jedoch ihr Alibi nachzuweiſen. Da
nun aber an dieſem Abend auch Lennig mit
einem Gewehr in der Nähe von Kakau ge-
ſehen war, ſo lenkte ſich nunmehr der Ver
dacht auf dieſen. Wie ſchon oben angedeutet,
nächtigte derſelbe ſonſt im Hauſe der Witwe
S. in Horſtdorf oder bei H. in Kakau. Beide
wurden hierauf in Haft genommen, doch
wollten ſie den Aufenthalt des Lennig nicht
kennen, indeß erfuhr man von der Witwe S.,
daß Lennig das Wild an Bergmann in
Gräfenhainichen verkaufte und mit einem ge-
wiſſen Schollbach, deſſen Stand und Wohn-
ort ſie aber nicht kennen wollte, in Verbindung
ſtand. Nachdem Bergmann inzwiſchen feſtge-
nommen war, wurde von den Gendarmen
dieſer Schollbach als ein Maurer aus Gräfen-
hainichen ermittelt. Eine bei demſelben vor
genommene Hausſuchung förderte denn auch
genügendes Beweismaterial zu Tage, u. a.
wurde daſelbſt auch ein an Lennig gerichteter
Zettel ſaiſtert, worin Lennig gewarnt und zur
Flucht gemahnt wurde, da die Sache verraten ſei.
Der Schollbach wurde hierauf in Leipzig, wo
ſelbſt er arbeitete, ebenfalls in Haft genommen.
Derſelbe geſtand bei ſeiner Vernehmung
ein, mit Lennig am 30. Auguſt ge-
wildert zu haben, doch habe nicht
er, ſondern Lennig den Gemeindevor-
ſteher Beutmann erſchoſſen. Nunmehr wurde
von dem Oberwachtmeiſter und mehreren Gen
darmen des hieſigen und Wittenberger Kreiſes,
von Forſtbeamten und von Anhalter Be-
amten eine förmliche Jagd nach Lennig an
geſtellt, zumal derſelbe einmal hier, kurz

auf feſtgenommen.

darauf wieder mehrere Stunden davon ent
fernt geſehen war. Wenngleich Letzterer nun
auch auf kurze Zeit in verſchiedenen Orten
geſehen worden ſein ſoll, ſo hat er ſich zu
meiſt in der Nähe von Schleeſen und Radis
ſowie des Forſthauſes Ochſenkopf aufgehalten,
im letzteren iſt er ſogar 3 Mal eingekehrt
und hat dort jedesmal ein Glas Bier ge
trunken, ohne aber erkannt worden zu ſein,
da er immer ſehr gut gekleidet war. Wie
Lennig ſelbſt angiebt, ſind die verfolgenden
Beamten oft ganz dicht an ihm vorbeigegangen,
während er unter Gebüſch verſteckt gelegen
hat. Die Feſtnahme durch den Forſtaufſeher
Riebold iſt auch nur einem Zufall zu danken.
Bereits am abend vorher wurde Lennig von
dem Gendarmen Tell aus Bitterfeld und 2
Anhalter Fußjägern am grauen Stein bei
Radis ermittelt und verfolgt, wo er aber
entkam und die Nacht über auf Umwegen
bis Gröbern lief. Am andern morgen wurde
er wieder in einer Schonung bei Burg-
kemnitz von dem Oberwachtmeiſter, mehreren
Gendarmen Anhalter Beamten u. A.
lüberraſcht, woſelbſt er gerade ſein Früh-
ſtück einnehmen wollte, dies aber im
Stich laſſen mußte. Da Lennig nun an-
ſcheinend an dieſem Tage nichts gegeſſen hatte,
ließ er ſich zu der Unvorſichtigkeit verleiten,
in einer dichten Schonung am Ochſenkopf,
wohin er wieder auf Umwegen gekommen
war, ein Feuer anzuzünden, um Kartoffeln
zu kochen. Dies wurde von dem Forſtauf-
ſeher Riebold bemerkt und Lennig kurz dar

Andernfalls hätte die
Jagd nach Lennig wohl noch einige Zeit
dauern können, denn das Verſteck daſelbſt
war ſo gut angelegt, daß den Lennig keiner
finden konnte. Hoffentlich kehrt nunmehr
wieder Ruhe in unſern Waldungen ein, denn
wie wir hören, ſind außer Lennig noch 12
Perſonen wegen Teilnahme, Begünſtigung,
Hehlerei, und Wilddieberei in Haft.

Koswig, 14. Okt. An Blutver-
giftung iſt der Fleiſchermeiſter Paul hier
geſtorben. Er hatte ſich vor acht Tagen in
einen Finger geſchnitten, dieſen Schnitt aber
nicht beachtet. Jn denſelben muß ſpäter eine
giftige Subſtanz eingedrungen ſein, die dem
Verletzten den Tod brachte.

Sangerhauſen, 14. Okt. Am 1. Jan.
1904 tritt die Novelle zum Krankenver-
ſicherungsgeſetz in Kraft, und für dieſen Zeit-
punkt hat der Deutſche Aerztevereinsbund
einmütig die Durchführung beſſerer Honorie-
rung der Kaſſenärzte und die Anſtrebung
der freien Arztwahl beſchloſſen und ſeinen
Vereinen die Direktiven dazu gegeben. Dem-
gewäß hatte in der letzten Woche der Aerzte-
verein der goldenen Aue eine Sitzung,
bei der Aerzte aus Allſtedt, Artern, Franken-
hauſen, Heldrungen, Heringen, Kelbra, Oldis-
leben, Rieſtedt, Roßla, Sangerhauſen, Stol-
berg und Wallhauſen vertreten waren. Die
Verhandlungen und Beſchlüſſe ſind vertrau-
licher Art; doch iſt die „Sang. Ztg.“ in der
Lage, das Wichtigſte die Krankenkaſſen Jn
tereſſierende zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen. Danach ſollen mit ſämtlichen Kaſſen
des Kreiſes Sangerhauſen durch ihre jetzigen
Kaſſenärzte Verhandlungen angeknüpft werden
zur Feſtſtellung eines ſchriftlichen
Kontrakts oder zur Reviſion eines ſchon
beſtehenden und zur Erhöhung der Honorare
nach den Sätzen der Aerztekammec. Das
Reſultat dieſer Verhandlungen iſt ein provi-
ſoriſches, iſt ſchriftlich niederzulegen und be-
darf der Genehmigung der Aerztekammer.
Gegen Kaſſen, die dieſe Verhandlungen
ablehnen, ſoll die Vermittelung der Auf-
ſichtsbehörde und der ärztlichen Kreis-
kommiſſion angerufen werden. Kaſſen, mit
denen auch dann noch keine Einigung erzielt
wird, wird zum 1. Januar gekündigt,
oder wo eine Kündigung nicht erforderlich
iſt, vom 1. Januar ab der Kaſſe ärztliche
Hilfe nur gegen ſofortige Bezahlung nach
den Sätzen der Staatstaxe geleiſtet. Der

pekuniären Lage der Kaſſen wird eingehende
Berückſichtigung zuteil, ſobald die Höhe ver
geſetzlich zuläſſigen Beitragszahlung der Mit
glieder erreicht iſt. Kaſſen, die eine Berück-
ſichtigung ihrer pekuniären Lage ſeitens der
Aerzte erfordern, haben ihrerſeits durch ent
ſprechende Kaſſenvorſchriften alle übertriebenen
und rückſichtsloſen Anſprüche an die Arbeits-
kraft der Aerzte zu verhindern. Krankenkaſſen,
die die freie Arztwahl mit Bezahlung der
Einzelleiſtung einführen wollen, wird in jeder
Weiſe entgegengekommen, jeder Rat erteilt
werden zur Vermeidung der notwendig ein-
tretenden Schädigungen bei planloſem Vor
gehen in dieſer Sache und zur Angabe der
Mittel zur vorteilhaften Einführung dieſes
beſten Kaſſenarztſyſtems nach den auf dieſem
Gebiet bereits anderorts ausgiebig gemachten
guten Erfahrungen. Man kann nur wünſchen,
daß die Verhandlungen eine ſchnelle Einigung

erzielen im Jntereſſe der Aerzte und Kranken-
kaſſen und vor allem im Jntereſſe der Kranken.

Vermiſchtes.
Wolfenbüttel, 14. Oktober. Ein Kiſtengrab

wurde in der ſüdlich von Börſſum gelegenen Feld-
mark Tempelhof ausgegraben; ſein Alter wird auf
3000 Jahre geſchätzt. Das Grab war 2,75 Meter
lang, 0,70 Meter breit und 0,85 Meter hoch. Neben
dem Schädel lagen drei gut erhaltene, ſauber ge-
arbeitete Feuerſteinbeile, ein Feuerſteinmeſſer und
verſchiedene Urnenreſte. Auf derſelben Feldmark
wurden kürzlich auch einige Backenzähne des Auer-
ochſen gefunden. Jn den Jahren 1885 und 1898
wurden dort in dem unteren Geſchiebeſande des
„Schiefen Berges“ Knochen vom Mammut ausge-
graben.

Plauen i. V., 13. Okt. Geſchneit hat es
auch im oberen Vogtlande und in Muldenberg.
Man ſchließt daraus, daß ein frühzeitiger Winter
zu erwarten ſei.

Elbing, 14. Okt. Der Brand in Marien
burg, bei dem 5 Perſonen umkamen, iſt auf vor-
ſätzliche nie der Eheleute Salewski
zurückzuführen; das Ehepaar wurde verhaftet. Es
hatte, nachdem der Brand angelegt war, die eigenen
Sachen aus der Wohnung entfernt; damals wurden
20000 M. Entſchädigung gezahlt. Jetzt war das
Gebäude mit 34000 M. verſichert. Salewsky befand
ſich in Geldnöten.

Küſtrin, 13. Okt. Geſtern morgen wurde
unſer Erſter Bürgermeiſter Max Detlefſen tot
in ſeinem Bette gefunden. Wahrſcheinlich hatte, wie
die Frankfurter Oderzeitung“ ſchreibt, ein Schlag-
anfall ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Stadt
hat durch ſeinen Tod einen großen, ſchwer erſetzbaren
Verluſt erlitten. Dieſer Verluſt dürfte gerade jetzt
um ſo ſchmerzlicher empfunden werden, als am 19.
ds. drei Fürſtendenkmäler, nämlich Friedrichs des
Großen, des Großen Kurfürſten und des Markgrafen
Hans von Küſtrin, und die Gedenktafel für Georg
von Burgsdorf, in Gegenwart des Kaiſers ent-
hüllt werden ſollen.

Kaſſel, 15. Okt. Jn einem an ein Abteil erſter
Klaſſe anſtoßenden Kloſett des geſtern nachmittag
in Kaſſel einlaufenden Schnellzuges Aachen--Leipzig
wurde die Leiche eines elegant gekleideten Mannes
im Alter von zirka 30 Jahren gefunden. Die Füße
des Toten waren entblößt und die Schlagodern an
beiden Beinen und Händen durchſchnitten. Außer-
dem hatte ſich der Selbſtmörder mittels eines Re-
volvers eine Kugel in den Kopf gejagt. Der Tote
wurde heute vormittag von der Staatsanwaltſchaft
als der Bankdirektor Fiſcher aus Barmen rekog-
nosziert. Die Motive der Tat ſind unbekannt.
Fiſcher wurde ſeit kurzem in Barmen vermißt.

Arad, 14. Oktober. Zwiſchen den Stationen
Monder und Glogobat wurde aus dem von
Erdly kommenden Perſonenzuge von unbekannten
Tätern die eiſerne Kaſſe der Bahnlinie, welche
ſich mit einem Jnhalte von 200000 Kronen auf
Transport befand, geſtohlen. Man nimmt an, daß
die Diebe ſich in den Gepäckwagen eingeſchlichen
und die Kaſſe während der Fahrt herausgeworfen
haben.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 15. Okt. Die dritte Strafkammer

verurteilte wegen Majeſtätsbeleidigung nach mehr-
ſtündiger, nicht öffentlicher Verhandlung den Redak-
teur der „Leipziger Volkszeitung“ Lüttich zu ſechs,
den Redakteur der „Altenburger Volkszeitung Hell-
mann zu drei und den Redakteur der Volkszeitung
für das Muldental“ Reichstagsabgeordneten Schöpf-
l in zu vier Monaten Gefängnis. Der mit ange-
klagte Metteur Schmitt wurde freigeſprochen.

Dortmund, 14. Oktober. Der Bankier Wulff
(Dortmunder Handelsbank) wurde wegen Vergehens
gegen das Handelsgeſetz und wegen Meineides zu
2 Jahren Zuchthaus, 6000 M. Geldſtrafe und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Mitangeklagte
Gutsbeſitzer Woldering wurde freigeſprochen.

Kleines Feuilleton.
Der Prinzregent von Bayern in

Lebensgefahr. Prinzregent Luitpold von
Bayern ſchwebte, ſo meldet der „Bayriſche
Kurier“ aus Berchtesgaden, vorgeſtern vor
mittag kurz nach 10 Uhr in großer Lebensge-
fahr, als er vom Königſee nach Ramſau fuhr.
Ungefähr in der Mitte zwiſchen Berchtes-
gaden und der Halteſtelle Gmund- Brücke
bildet das Bahngleis eine ſtarke Kurve,
die von der Staatsſtraße gekreuzt wird.
Eine Barriere und dergleichen iſt nicht
vorhanden. Als der Vorreiter das Gleis
paſſierte, brauſte unerwartet der Zug daher,
der um 10 Uhr ſchon hätte in Berchtesgaden
eintreffen ſollen. Nur der Geiſtesgegenwart
des Lokomotivführers war es zu danken, daß
der Zug dicht vor dem Pferde, das der Reiter
weder vorwärts noch rückwärts brachte, zum
Stehen gelangte, ein paar Sekunden ſpäter
hätte der Wagen des Regenten die gefährliche
Stelle paſſirt.

Die Affäre des Leutnants Bilſen
vom Trainbataillon Nr. 16 in Forbach,
welcher unter dem Pſeudonym Fritz von der
Kyburg den Roman „Aus einer kleinen Gar-
niſon“ veröffentlicht hat, deswegen verhaftet
und in das Militärgefängnis zu Metz ge-
bracht wurde, erregt in den beteiligten Kreiſen
große Erregung. Dem „Lok.-Anz.“ wird be-
richtet: Die Tendenz des ganzen Romans
„Aus einer kleinen Garniſon“ richtet ſich an
ſcheinend gegen die Strafverſetzungen und
Strafgarniſonen.
rät einen ſcharfen, informierten Beobachter,
aber ebenſo einen ſenſationslüſternen,

Die Milieuſchilderung ver

ſteller, der die abſcheulichſten Schlupf
winkel des Laſters aufſucht und ſie in die
Offizierskreiſe hineinverlegt. Die handelnden
Perſonen ſetzen ſich zumeiſt aus Schulden-
machern, Trinkern, Ehebrechern, aus polternden,
jedes Rechtsgefühl verletzenden Vorgeſetzten
zuſammen, deren Laufbahn endlich in Deſer-
tion, Verabſchiedung, Mord und Selbſtmord
endet. Das Offizierkorps des Regiments,
welches der Verfaſſer im Auge hat und
welches durch lokale Anſpielungen erkennbar
gemacht iſt, ſtellt eine Sammlung verab-
ſcheuungswürdiger Charaktere dar und weiſt
nur wenige Kavaliere auf, denen der Verfaſſer
ſein eigenes Glaubensbekenntnis in den
Mund legt. Jn dem Beſtreben, den Er-
fahrungen des wirklichen Lebens nahezukommen,
giebt der Autor eine „Roſenmontags-Dar-
ſtellung“ in den kraſſeſten Farben, wodurch
er oft in die ſchlimmſten Extreme verfällt.
Daß bei ſeinen Schilderungen des militäriſchen
Lebens in den kleinen Garniſonen das Ka-
pitel von den Soldatenmißhandlungen eine
große Rolle ſpielt, verſteht ſich bei der Ten
denz des Werkes von ſelbſt. Demgegenüber
iſt als ſittliches Moment, das zugunſten des
Buches ſpricht, nur hervorzuheben, was der
Autor über das Schuldenmachen, deſſen Ur-
ſachen und Folgen in Offizierkreiſen ſagt.
Er empfiehlt hier die Schaffung eines Geſetzes,
nach dem die Schulden des Ofſiziers, bis zum
Hauptmann oder Rittmeiſter ausſchließlich,
nicht einklagbar ſein ſollen. Die Verhaftung des
Leutnants Bilſen erfolgte, weil er, wie oben
ſchon angedeutet, in ſeinen Darſtellungen an
ſcheinend anf eine beſtimmte lothringiſche
Garniſon Bezug genommen hat.

Gegen das Submiſſionsunweſen iſt
der Oberbürgermeiſter von Worms in einer
bemerkenswerten Weiſe vorgegangen. Bei
einer Submiſſion hatten ſich, ſo berichtet der
„Frkf. Kur.“, Handwerksmeiſter derart unter
boten, daß der Stadt- Baumeiſter erklärte, dieſe
„Schundpreiſe“ könne man unmöglich an-
nehmen; dabei ſeien den Leuten noch nicht
einmal ihre baren Auslagen gedeckt. Der
Oberbürgermeiſter brachte die Sache von dem
Magiſtrate zur Sprache und erhielt den
Auftrag, geeignete Schritte zu tun. Er
ließ die Handwerker aufs Rathaus kommen und
„rieb ihnen ganzgehörig den Kümmel“. Wegzu-
werfen habe die Stadt nichts, meinte
er, aber ſie habe andererſeits ein Jnter-
eſſe daran einen ſteuer- und zahlkräftigen
Handwerker- und Mittelſtand zu erhalten.
Mit derartigen Preiſen züchte man arme
Leute. Dann entließ er ſie mit der Auf-
forderung, jeder Handwerker ſolle ſich in den
nächſten drei Tagen die Preiſe überlegen und
richtig einſetzen.

Ach, die Jugend! Eine in ihrer Ein
fachheit rührende und poetiſch ſtimmende kleine

Anekdote erzählt die „Voſſ. Zt.“ aus der
Studentenzeit von Dove. Der Bruder Studio,
aus dem ſpäter der bahnbrechende Meteoro-
loge werden ſollte, ſtand eines Abends mit
einem Freund auf der Straße, und beide
betrachteten den Sternhimmel. Die beiden
Jünglinge waren ganz verſunken in dieſen
Anblick, ſo daß ſie ein altes Mütterchen nicht
bemerkten, das des Weges daherkam und
ſich wunderte, wie man ſo unverwandt in
den Nachthimmel blicken könne. Sie dachte
wohl, es möge irgend ein Feuer ausgebrochen
ſein, und fragte deshalb nach dem Grunde.
Die Antwort lautete: „Wir ſchauen die
Sterne an und freuen uns über ihre Schön
heit.“ Da lächelte die Alte und äußerte
wehmütig: „Ach, die hätten Sie 'mal ſehen
ſollen, als ich noch jung war!“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Tokio, 15. Okt. Der Premierminiſter,

die Miniſter der Marine, des Krieges, der
auswärtigen Angelegenheiten, ſowie der
Finanzen hielten heute eine Konferenz ab,
an der auch der neue Vizechef des General-
ſtabes, Baron Kodama, teilnahm. Auch geſtern
fand ein wichtiger Miniſterrat ſtatt. Jn gut
unterrichteten Kreiſen iſt man allgemein der
Meinung, daß Japan darauf beſtehen wird,
daß Rußland ſeinen Verſprechungen nach
kommt. Die Preſſe bleibt zwar bei ihrem
ruhigen Verhalten, bekundet aber feſte Ent
ſchloſſenheit. Das Blatt „Nichinichi“ glaubt,
daß die ruſſiſche Regierung unſchuldig
ſei an dem Drängen nach Krieg
der ruſſiſchen Agenten im Orient,
das Blatt dringt aber auf Vorſicht, weil der
Ehrgeiz der ruſſiſchen Agenten nicht ſelten
Feindſeligkeiten heraufbeſchwöre. „Jiji“, ein
anderes führendes Blatt, ſagt, die einzige
Hoffnung auf Frieden beruhe auf der Er
füllung der ruſſiſchen Verſprechungen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, normal, auf-

die ſchlüpfrigſten Pfade betretenden Schrift- friſchender Wind. Sturmwarnung.
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Nummer 244 19603. Beexfeburger Kreisdlarr nedſt „JUüunx. Sonntagsdlatt“ Sonnabend, den 17. Oktober.

I Hintritt frei! T Vintritt frei!Nur für erwachsene Damen.

I Vortrag eFrauen-Hygiene und Frauen- Schönheit
Donnerstag, den 22. Oktober, 5 Uhr rgehalten in Müller's Hotel vom Direktor Dr. Stoffert aus Leipzig

Die Saaltüren werden nach Beginn des Vortrages geschlossen.

Kussktellung von Reform Neuheiten
Vom Leipziger Reformhaus Thalysia“.

Freitag. den 23. Oktober. vormittags 10-—-12 und 3——6 Uhr.
Sonnabend, den 24. Oktober. vormittags 10--12 und 3--6 Uhr.

Das Nitbringen von Kindern ist untersagt.Gottesdienſtanzeigen Bruch Ieicden
Sonntag, 18. Okt. (XIX. n. Trin. )predigen:
n Diakonus Wuttke. Meine von mir gefertigten Bandagen wie das angtomiſche Gummi-

Vorm. 11 uhr: n Bruchband mit Luft D. R. G. M. 132939, die anatomiſche Bandage ohne
Feder und alle anderen laſſen, da ſie auch beim Schlafen getragen werden
können, nichts zu wünſchen übrig. Der Bruch mag noch ſo ſchlimm ſein,

ff. Referenzen. ff. Referenzen.
Hausinſtallationen

für elektriſche Licht- und Kraftanlagen

jeden Umfanges zum Anſchluß an das hieſige Elektrizitätswerk, ſowie
Privatanlagen führe gewiſſenhaft und vorſchriftsmäßig bei billigſter
Berechnung aus u. ſtehe mit Koſtenanſchlägen bereitwilligſt zur Verfügung.

Reklame- und ProjektionsBeleuchtungsanlagen!

Beleuchtungskörper
jeder Art in größter Auswahl. Auch ſtehe mit paſſenden Entwürfen
für größere Beleuchtungs- 2c. Anlagen in den neueſten Stylarten gern

zu Dienſten. (3067
Carl Nerrmann, Vurgſtr.Geſammelt wird eine Kollekte für den

evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein.

Stadtkirche. Form. 10 Uhr: iere ich fi Zurücki i iSe nes di x z für vollkommene Zurückhaltung. Empfehle Vorſanv en Jnſtallationsburean und elektrotechniſche Anfſtalt.
m s 7 d.eyer. Abends 8 Uhr: Jünglings DE Ich werde wieder zu ſprechen ſein in Merſeburg nur Sonnabend, Niederlage der Königl. Sächſ. Bronzewarenfakrik Wurzen.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kand. W. den 17. Oktober, von 8 bis 5 Uhr, im „Hotel Dammſchloßz,“ Dammſtr. 7.
Neuer Vorm. 10 uhr: Euxed Die Broſchüre „Ratgeber für Bruchleidende“ erhält jeder gratis. Für

intendent a. D. Rönneke. per Reellität und Erfolg bürgt mein Ruf.
W. Petzold, Bandagiſt, Berlin-Friedrichshagen.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit MauersbergersPredigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Pjano- Magazin

MHaercker Co,
Inhaber: Hermann Maercker.

früher Mitinhaber
Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale, 4

färberei und chemische Reinigung
für (3125

Möbelstotfe. Gardinen
Handschuhe etc.

Fernruf Xo. 20.

Herren-Garderobe.
Teppiche, Spitzen, Vedern,

Fabrik in Ammendorf.Damen- und eTVon einer Verwaltung sollen

Mk. 285,000 der

à aut ſSeſervſehe rheit W V Neue Promenade Ia, tbis 2/ 46 z Taxwo rtes, auch II. Filiale n Merseburg, Markt 9, S vis à vis den Francke'schen e

Stelle. verliehen werden. (3007 Stiftungen,Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen. empfehlen ihr
Offerten an J. A. 8 post.

lagernd, Merseburg.

Albenkraut
verkauft die (3216Zuckerfabrik Körbisdorf
pro 200 Ruten 15 Mark.

Die Rübenblätter
Zuckerfabrik

gut assortirtes J
Lager gediegenerpianinos, Flügel u. Rarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

G Instrumente nehmen in Zahlung und sind
gut reparirt, stets am Lager.Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und

sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Pi ano-Leih-

Instiütut empfohlen. (3165

Die armen Handweber Thüringens offerieren;

Reinleinene Damaſt-Tiſchdecken
mit dem eingewebten Kyffhäuſer- Denkmal Kaiſer Wilhelms des Großen.

Größe mit geknüpften Franſen 17020170 cm. Preis Mk. 10. solche.
Tischdecken mit reizender Kante und mit eiugewebter Wartburg

mit Franſen 175 cm lang und 150 em breit.
Jn Reinleinen Mk. 12. in Halbleinen Mk. 11.

Altthüringische Tischdecken mit der r eingeſtickt.
giebt die Größe 16050160 cm. Preis Mk. 10.

Körbisdorf auf
Ortskrankentaſſe I. Familienabend

ihren Gütern für das ordnungs- Altthüringische Tischdecken mit Sprüchen eingewebt. des Maurergewerks zu der Altenburg
mäßige Einernten der Zucker Größe 16050160 cm. Preis Mk. 8 (25 jähriges Beſtehen des kirchlichenMerſeburg. Vereins.)rüben, genau ſo, wie es von Altthüringische Tischdecken mit geknüpften Franſenc r J S 7. Oden Akkordarbeitern ausgeführt Brbße 160»- I em. Preis k. 6 Sonne de i r ktov r re gerwird. Dieſe Decken, aus dem allerbeſten Material und in wunderbübſchen n der Guten Dyeſſe 3230 abends 7 Uhr in der Kaiſer-

Meldungen nehmen die Jn- e Farbenſtellungen verfertigt, ſind ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer. 4 Wilhelmshalle.ſpektoren an. Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer not auſserordentliehe Einlaß gegen Mitgliedskarten. Am
Sicheln oder ähnlich geformte leidenden Arbeiterklaſſe Arbeit und Brot zu ve rſchaf ffen. I Generalversammlung Saal- Eingang wird das Textbuch

Meſſer dürf en n r Webe »vei Tagesordnung: für eine Geſangs- Aufführung darge-f icht benutzt Thüri inger Weber- Verein zu Gotha. 0914werden. Das Handwerkszeug 1. Aenderung der Statuten. boten (10 Pfg.) (3216hat jeder mitzubringen. S 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.nen für jede famiſie! Der Vorstand. d T u. 6 Il SGothaer ber m Sltadt-Lheater in Halle a. S.zuerſt r SpielplanLebensver ſicher ungs- vom 17. bis 23. Oktober.B I b Sonnabend abend 7 Uhr: Gaſt-R don ſpiel der Königl. Hoſſchahipielerinauf Gegenseitigkeit. Anna Schramm. Der Störenfried.Bankvertreter: S Hierauf: Das erſte Mittageſſen.Panl Thiele, Merſeburg. e W (Beamtenk. ung.) Sonntag nachm.e S en per dem neunfach preisgekrönt. Uhr: Zu ermäß. Preiſen: ZarPeritreter gesueht e faobrikation h Geheimniss der fſrma-: Allen Hausfrauen als beſter e d ihr. Die ſchöne Golgchee

s h Aben 2 D c.kiür eigenartiges Unternehmen. n h und im Gebrauch billigſter Hi f. Hoch touriſt Mon-loher Verdi enig Mi l tlichſt empfohlen. vierarſ. Der DHoher Verdienst, wenig Mühe. n Arnrgelegenttr emnpres tag abend 71 Uhr: 2. VorſtellungEvent. als Nebenerwerb. n kefſeſerantsener lagen le behens und Königs Wilhelm l. Man achte auf die Gratis- Iuflus ausgew. dramat. Werke.

O it Rüc] b N. R. RHEINBERG. gaben! im Zyklus ausgew. dramak. m tuckmarke sub N. K. t zugaben u A ſta (Beamtenk. gült.)agernd Samttanberg X mRathhausein r Uriel Acoſta-e postlager nd Se nftenberg VI. S 9 e am NMiederrhein Jn u, Pfd. Packeten Dienſtag abend 71, Uhr: Die Stumme
erbeten. (3206 Gegr. W 1346. zu 120, 140, 160, 180 Pfg. von Portici. (Beamtenk. gut

t t ck S pro Pfd. ſtets vorrätig bei Mittwoch abend 71 Uhr: Zum 4.u ro ene Male. Der Hochtouriſt. (Beamtent.Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medailten!
Man verlangen Vnderberg-Boonekamp.

Carl Gieselberg,
Konditorei,

ersebur g.am Markt. (3229
ch
Echte Fraukfurt. Würſtchen, à P. 0,25,

h lt.) Donnerſtag en 71, Uhr:

Vorſt. im C. M. v. WeberZyllus.Oberee, König der Elfen. (Be
amtenk. gült.) Freitag abend 7
Uhr: Zum 5. Male. Der Hochtouriſt.
(Beamtenk. gült.)

Napskappen
verkauft Rittergut Löſſen, nahe

bei (3227 e Halle a. S.
W

Fourage- Amidaüions

Vorſpann! Formulare
neu angefertigt ſind vorrätig. Preis
pro Bogen (Titel oder Einlage: 5 Pf.)
Beſtellungen von auswärts wolle
man den Betrag nebſt Porto (mittelſt
Poſtanweiſung) beifügen.

Kreisblatt-Druckerei.

Zur Herbſtpflanzu ung
em n die 3226

ßaumschule V. Patzsch

in Aweimen b. Zöſchen
alle Sorten Stein-, Kern-

und Beeren-Obſt.
Entenplan 2 iſt die halbe erſte

Etagezuvermieten, dieſelbe kann ſofort
bezogen werden. Moritz Schirmer.

hötel Wettiner Kof,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe
Versammlungsräume. Pestsüle.
Diners, Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere.
738) H. Mätzschker.3es.

Möbliertes Zimmer
i. Schlafkabinet per 1. Novbr. uverm Kl. Ritterſtr. 6 a., 1. Etg.

echten Magdeburger Sauerkohl,
Pfd. 0,15, (3232empfiehlt C. L. Zimmermann.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, 17. Oktober: Ein

maliges Gaſtſpiel der Kgl. Preuß.
Hofſchauſpielerin Anna Schramm:
Der Störenfried. Hierauf: Das
erſte Mittageſſen. (Beamtenk. ung.)

Halbe 2. Etage
zu vermieten. Markt 23.

Stellung
als Buchhalter, Sekretär, Verwalter,
erhalten jnngeLeute nach 23 monatl.
Ausbildung in der ſtaatl. konz. landw.
Beamtenſchule zu Halle a. S.,
Schillerſtraße 57. Proſpekte gratis.
3199) Kube, Direktor.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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